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Wir präsentieren

die besten Events

in der Region

ZWIEFALTEN. In der Reihe »Kultur in
der Prälatur« gastiert das Heikas-Quartett
am Samstag, 21. Juni, von 19.30 Uhr an
im barocken Prälatursaal des ehemaligen
Klosters Zwiefalten, dem heutigen Zen-
trum für Psychiatrie. Es musizieren Sabi-
na Bunea, Violine, Dominique Anstett,
Viola, Patrick Burkhardt, Cello, und die

Pianistin Anna Prystromska. Zur Auffüh-
rung kommen Werke von Wolfgang
Amadeus Mozart, Franz Schubert, Jo-
hannes Brahms und Gustav Mahler.

Die Mitglieder des »Heikas«-Klavier-
quartetts sind Sabina Bunea, die aktuell
am Badischen Staatstheater Karlsruhe
beschäftigt ist. Dominique Anstett ist als

Solobratscher im Orchester des Pfalz-
theaters Kaiserslautern und Patrick Burk-
hardt beim Württembergischen Kam-
merorchester Heilbronn angestellt.

Anna Prystromska beendet im Som-
mer 2014 ihr Master-Liedgestaltung-Stu-
dium und ist als Solistin und Kammer-
musikerin tätig. Karten zum Preis von 20

Euro – für Schüler und Studenten zu 10
Euro – gibt es im Vorverkauf bei der
Kreissparkasse Zwiefalten, außerdem
per E-Mail oder telefonisch beim Veran-
stalter, dem Geschichtsverein Zwiefal-
ten. (v)

info@geschichtsverein-zwiefalten.de
0 73 73/91 51 34

Kammermusik – Das Heikas-Quartett gibt ein Konzert im barocken Prälatursaal des Klosters Zwiefalten

Werke von Mozart, Schubert, Brahms und Mahler
VEREINE + VERBÄNDE
TERMINE

Tanzkreis Münsingen: Tanzen für Senioren
am Montag, 16. Juni, von 16 bis 17.30
Uhr, für junge Senioren von 17.45 bis 19
Uhr, jeweils im Altenwohnhaus.

Schwäbischer Albverein Rietheim: Senio-
rennachmittag am Mittwoch, 18. Juni,
mit einer kleinen Wanderung und Einkehr
im Lautertal. Treffpunkt ist um 13.30 Uhr
bei der Mosterei. Horst Schöll und Sieg-
fried Goller werden die Führung überneh-
men. Gäste sind willkommen.

»Human Table Soccer«-Turnier in Hayingen
HAYINGEN. »Human Table
Soccer«, also menschliches
Tischkicker, wird am Samstag,
21. Juni, auf dem Hayinger
Sportplatz gespielt. Das Turnier
beginnt um 16 Uhr, jeder darf
mitmachen, Fußballschuhe
werden nicht benötigt. Eine
Mannschaft besteht aus fünf
Spielern, außerdem dürfen zwei

Auswechselspieler mitgebracht
werden. Teams können sich
noch bis morgen anmelden. Für
Essen und Trinken sowie Musik
ist während des gesamten Tur-
niers gesorgt, ab 20 Uhr ist dann
auch die Bar geöffnet. Weitere
Informationen und ein Anmel-
deformular sind auf der Home-
page des TSV Hayingen zu fin-

den. Das Turnier wird von der
ersten und zweiten Mannschaft
der Spielgemeinschaft Hayin-
gen/Ehestetten ausgerichtet.
Und natürlich sind nicht nur
Mitspieler, sondern auch viele
Zuschauer willkommen. (a)

www.tsvhayingen.de
human-table-soccer-

turnier@gmx.de

Auto gerammt und abgehauen
 SONNENBÜHL. Einen Schaden
in Höhe von zirka 3 000 Euro
hat ein bislang unbekannter Un-
fallverursacher im Laufe des
Donnerstags hinterlassen. Eine
Frau stellte gegen 11.30 Uhr ih-
ren Honda Civic auf dem Park-
platz bei der Bärenhöhle ab. Als
sie gegen 18.15 Uhr zu ihrem
Fahrzeug zurückkam, bemerkte

sie einen Schaden am Heck ih-
res Pkw. Der Verursacher blieb
vermutlich beim Ausparken an
dem Auto der Frau hängen und
machte sich, ohne um den
Schaden zu kümmern, aus dem
Staub. Das Polizeirevier Pfullin-
gen hat die Ermittlungen nach
dem Unbekannten aufgenom-
men. (pol)

Auto auf Parkplatz
angerempelt

MÜNSINGEN. Zeugen sucht das Polizei-
revier Münsingen (0 73 81/9 36 40)
nach einem Unfall mit Fahrerflucht. Am
Donnerstag beschädigte ein unbekanntes
Fahrzeug einen geparkten silberfarbenen
Nissan Micra. Der Unfall kann sich zwi-
schen 10 und 11.30 Uhr auf dem Park-
platz Kaufland in Auingen oder aber zwi-
schen 11.30 und 16 Uhr auf dem Park-
platz hinter dem Rathaus in Münsingen
ereignet haben. Das gesuchte Fahrzeug
muss ebenfalls deutliche Unfallschäden
haben. Der Schaden am Nissan beträgt
rund 2 000 Euro. (pol)

Zu schnell in der
Kurve: Biker stürzt

GOMADINGEN. Am Donnerstagnach-
mittag ist auf der L 230 zwischen Kohl-
stetten und Offenhausen ein Motorrad-
fahrer verunglückt. Der 24-Jährige hatte
vor einer lang gezogenen Kurve in Fahrt-
richtung Offenhausen einen anderen Mo-
torradfahrer überholt. Der Biker bemerk-
te, dass er für die Kurve zu schnell war,
bremste, kam nach links von der Straße
ab und stürzte. Sein Motorrad schlitterte
quer über die Fahrbahn gegen die rechte
Leitplanke. Der Fahrer verletzte sich am
Sprunggelenk. Der Schaden am Motor-
rad beläuft sich nach ersten Schätzungen
auf rund 4 000 Euro. (pol)

Tiere – Rätselhafter Fall in

Bernloch. Polizei ermittelt

Kaninchen
getötet

HOHENSTEIN-BERNLOCH. Die betroffe-
ne Familie ist schockiert, der örtliche
Tierarzt alarmiert, die Polizei ermittelt:
Drei Kaninchen sind in dieser Woche in
einem Garten im Bernlocher Wohngebiet
Wolfsbühl getötet worden. Zwei im sel-
ben Freilaufgehege untergebrachte Meer-
schweinchen sind verschwunden. Tier-
arzt und Polizei gehen von einem Men-
schen als Täter aus.

Am Dienstagmorgen sind die fünf Tie-
re aus ihrem Stall für die Nacht ins Frei-
laufgehege gesetzt worden, das mit Ma-
schendraht eingezäunt und mit einer
festgezurrten Plastikplane komplett ab-
gedeckt war. Am Abend hat die Familie
ihre drei Kaninchen tot im Gehege gefun-
den. Ein Fellrest im Garten war die einzi-
ge Spur von den beiden Meerschwein-
chen. Die Abdeckplane über dem Freige-
hege war zur Seite gezogen, das Gatter
geöffnet. Was komplett fehlte, waren Lö-
cher im Zaun, Grabespuren oder andere
Hinweise darauf, dass hier Tiere am
Werk gewesen waren.

Belohnung ausgesetzt

Der Tierarzt, der die getöteten Kanin-
chen noch am gleichen Abend begutach-
tete, kam zum selben Schluss. Allen drei
Tieren wurde das Genick gebrochen, an-
dere Verletzungen waren nicht erkenn-
bar. Der Tierarzt hält es für unwahr-
scheinlich, dass ein Hund drei Kanin-
chen so »fachmännisch und sauber« tö-
ten könne. Ein anderes Tier kommt sei-
ner Ansicht nach nicht infrage.

Der Polizeiposten Engstingen hat Er-
mittlungen aufgenommen. Wegen Ver-
stoß gegen das Tierschutzgesetz, Sach-
beschädigung, Verdacht auf Diebstahl
und Hausfriedensbruch wurde Anzeige
erstattet. Auch eine Belohnung für Hin-
weise auf den Täter hat die betroffene
Familie ausgesetzt. »Wir wollen alles
tun, damit das ein Einzelfall bleibt.« Hin-
weise erbittet die Polizei unter der Tele-
fonnummer 0 71 29/93 26 60. (GEA)

Karten für die beiden Open-Air-Mar-
bach-Classics-Vorstellungen von
Haupt- und Landgestüt Marbach, der
Württembergischen Philharmonie
Reutlingen und dem Reutlinger Gene-
ral-Anzeiger am Freitag, 4., und Sams-
tag, 5. Juli, gibt es bei den GEA-Ge-
schäftsstellen zum Stückpreis von 49
Euro, ermäßigt für 44 Euro für Jugendli-
che bis 15. Die beiden Gala-Abende be-
ginnen jeweils um 20.30 Uhr. (GEA)

www.marbach-classics.de

MARBACH CLASSICS

INTERVIEW Premiere: Die Spanische Hofreitschule Wien kommt mit vier Lipizzanerhengsten zu Marbach Classics

Die Prunkpferde des Kaiserhauses
DAS GESPRÄCH FÜHRTE

JULIE-SABINE GEIGER

GOMADINGEN-MARBACH/WIEN. Die
Aufregung ist groß. Zu Marbach Classics
werden anlässlich des großen Gestütsju-
biläums, Marbach wurde vor 500 Jahren
gegründet, ganz besondere Gäste erwar-
tet. Die Spanische Hofreitschule Wien,
die ihre Lipizzaner zu Tourneen in die
Metropolen wie London, Brüssel und
Amsterdam entsendet, kommt zu den
beiden Marbach Classics-Gala-Abenden
am Freitag, 4., und Samstag, 5. Juli, auf
die Schwäbische Alb, was so etwas wie
ein Sechser im Lotto ist. Marcus Nowot-
ny, 30, ist nach seiner langen Lehrzeit
seit 2007 Bereiter und somit einer der
Meister der Hohen Schule der klassi-
schen Reitkunst in Wien. Eine Auszeich-
nung, die nur wenigen hochbegabten
Reitern zuteil wird. Im GEA-Interview er-
zählt er von den Prunkpferden des eins-
tigen österreichischen Kaiserhauses und
gibt Einblicke in die lange Ausbildung an
der Spanischen Hofreitschule.

GEA: Guten Tag Herr Nowotny. Kommen
Sie zum ersten Mal ins Haupt- und
Landgestüt Marbach?

Nowotny: Ja, und ich freue mich schon
sehr auf Marbach und die Vorstellungen.

Was bedeutet es für Sie, den 500. Ge-
burtstag des Gestüts bei Marbach
Classics mitzufeiern?

Nowotny: (Lacht). Na ja, ich glaube,
dass es generell auch für uns schön ist,
bei so einer großen Veranstaltung wie
Marbach Classics dabei zu sein. Es ist
auch für uns etwas Besonderes, unsere
Pferde dort zu präsentieren. Also können
wir uns alle glücklich schätzen.

Und diese sechs Blutlinien der Lipizza-
ner sind?

Nowotny: Das sind Maestoso, Siglavy,
Favory, Neapolitano, Pluto und Conver-
sano.

Wo werden die Hengste für die Spani-
sche Hofreitschule gezüchtet?

Nowotny: In unserem Bundesgestüt Pi-
ber. Das ist in der Steiermark. Wir sind
eine Gesellschaft. Piber gehört zur Spani-
schen Hofreitschule dazu. Dort werden
unsere Lipizzaner gezüchtet.

Wie heißen die Hengste, die bei Mar-
bach Classics auftreten werden?
Und wie heißen die Bereiter?

Nowotny: Das wird einmal der Maestoso
Beja sein, den ich reiten werde. Dann
wird Bereiter Marius Schreiner seinen
Favory Duba vorstellen und Bereiter Phi-
lipp Burg seinen Pluto Medea. Dann ha-
ben wir noch unsere erste Bereiteran-
wärterin Hannah Zeitlhofer mit, sie wird
Favory Bonavia präsentieren.

»Die Pferde fühlen sich bei
klassischer Musik sehr
wohl und tanzen dazu«

Wie lange wurden die vier Hengste
ausgebildet? Und gibt es da schon
Spezialisten für Spanischen Schritt,
Levade oder Kapriole? Oder muss je-
der Lipizzaner alles können?

Nowotny: Nein. Die vier Hengste sind
wie erwähnt zwischen 7 und 9 Jahre alt
und noch mitten in der Ausbildung. Die
vier gehören zu den besten Nachwuchs-
pferden, die wir zurzeit in der Spani-
schen Hofreitschule haben. Mit dreiein-
halb Jahren sind sie zu uns gekommen
und wurden angeritten. Alle vier haben
ganz tolle Grundgangarten, sind super

im Exterieur, sie können schon Seiten-
gänge und fliegende Galoppwechsel, das
werden wir zeigen. Einer wird dabei
sein, der kann schon schöne Piaffen und
Passage zeigen.

Was hat Sie in die Hofreitschule gezo-
gen?

Nowotny: Dadurch, dass ich mit Pferden
aufgewachsen bin, war die Liebe zu den
Pferden immer schon da. Schon wäh-
rend meiner Schuljahre habe ich mir
nichts anderes als die Spanische Hofreit-
schule vorstellen können, und den Weg
bis zum Bereiter zu schaffen. Das ist mir
gottseidank geglückt. Ich habe mich be-
worben, bin aufgenommen worden und
bin dann den harten Ausbildungsweg ge-
gangen. Aufgenommen zu werden heißt
ja nicht automatisch, dass man es bis
zum Bereiter schafft. Die Spanische Hof-
reitschule gibt es schließlich nur einmal
auf der Welt, da wird unter den Reitern
scharf selektiert.

Wie lange dauert die Ausbildung bis
zum Bereiter?

Nowotny: Normal sagt man zehn Jahre.
Fünf Jahre dauert die erste Ausbildungs-
stufe und etwa weitere fünf Jahre die
zweite, in der man dann schon ein jun-
ges Pferd zur Ausbildung bis zur Vorfüh-
rungsreife bekommt. Und wenn man das
geschafft hat, dann ist man Bereiter.

Wie viele Bereiter sind Sie an der Spa-
nischen Hofreitschule?

Nowotny: Insgesamt 16. Darunter Ober-
bereiter, Bereiter und Bereiteranwärter.

Strauß, Mozart oder Mahler. Welche
Musik passt Ihrer Meinung nach am
besten zum Tanz der Lipizzaner?

Nowotny: Strauß und Mozart natürlich.
Jede klassische Musik passt super zu un-
serem Haus und die Pferde fühlen sich
bei dieser Musik sehr wohl und »tanzen«

dazu. Das klingt sehr schön und ich reite
sehr gerne dazu.

Haben Sie sich die Musik der Würt-
tembergischen Philharmonie Reut-
lingen, die ihren Auftritt begleiten
wird, aussuchen können?

Nowotny: Leider hatten wir noch gar
keinen Kontakt. Ich lasse mich da gerne
überraschen. Wir haben ja noch einige
Proben zusammen in Marbach und da
freue ich mich schon sehr drauf. Es wird
wunderschön werden, zur Livemusik zu
reiten.

Werden Sie auch bei der Europa-Qua-
drille mitreiten?

Nowotny: An der großen Quadrille wer-
den wir auch teilnehmen. Das habe ich
im Programm schon gelesen. Wir sind ja
bei zwei Programmpunkten vertreten. In
einem eigenen Schaubild stellen wir un-
sere Lipizzaner vor. Da reitet jeder frei
und stellt den Ausbildungsstand seines
Hengstes vor.

Was ist das Spanische an der Wiener
Hofreitschule?

Nowotny: Das ist die Herkunft der Pfer-
de, die auf spanische Rassen zurückgeht.
(GEA)

Mit wie vielen Hengsten, Reitern und
Begleitpersonal werden Sie nach
Marbach kommen?

Nowotny: Wir werden mit vier jungen
Hengsten kommen. Sie sind sieben bis
neun Jahre alt und stehen noch mitten in
der Ausbildung. Es sind vier Bereiter und
zwei Pfleger dabei, die sich rund um die
Uhr um die Pferde kümmern.

Wie viele Stunden wird die Reise von
Wien nach Marbach dauern?

Nowotny: Ich habe mir das mal ange-
schaut. Das sind von Wien nach Mar-
bach 640 Kilometer. Die Pferde werden
sicher acht Stunden unterwegs sein. Das
ist schon eine weite Reise für unsere
Hengste.

Lipizzanerhengste tragen immer einen
Doppelnamen, der die Familienzu-
gehörigkeit zeigt. Wie setzen sich diese
Namen zusammen und wie viele Fa-
milien gibt es?

Nowotny: Wir haben sechs Blutlinien,
aus diesem stammt immer der erste
Name des Hengstes. Den zweiten Namen
bekommt der Hengst immer von der
Mutter. Das klingt dann halt immer ein
bisschen weiblich.

Die Krönung der sogenannten Schulen über der Erde in der Klassischen Reitkunst ist die Kapriole, die der Hengst Pluto Aquileja mit seinem Be-
reiter Marcus Nowotny formvollendet springt. FOTO: SPANISCHE HOFREITSCHULE /ASABLANCA.COM_RENÉ VAN BAKEL


